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Amtlicher M i l .
Und 5 ^ ^^ Beobachtung der geschlichen Normen
ss«^, ,?" drn ^ezu gesetzlich berufenen medicinischen
h ? ' 7 ? ' " n 31.'Jänner 1889 in der k. k. Hof-
f u,.>> , ' ^ vorgenommenen Section der Leiche Seiner
sstud / r ^ ^ des durchlauchtigsten 5tronprinzen
Nonimp,, !3 °" l Grund des protokollarisch aufge-
der ? Scctionsbefnndes ein mit der Unterschrift
.^""" 'vnierenden Aerzte beglaubigtes Gutachten ab-

u °" ' worden, welches wörtlich lautet wie folgt:

G u t a c h t e n .

llroiw^ ^ " " -̂ ""^ k. Hoheit der durchlauchtigste
M ^ "^ ^̂  zunächst an Zertrümmerung des Schädels

2 > Oberen Hirnpartien gestorben,
^lttell, -. Zertrümmerung ist durch eiueu aus »m-
llbaelsi, ? ^ ^egen die rechte vordere Schläfegegend

? " e n Schuss'veranlasst worden,
^liber« ' Schuss aus einem Revolver mittleren
klzeuaen ^ geeignet, die beschriebene Verletzung zu

durch >,i ..? ^lojecti l wurde nicht vorgefunden, da es
Gu,.^ "ber dem linken Ohre constatierte Ausschuss-
^ ausgetreten war.

l. hyi , ' . ^unter l iegt keinem Zweifel, dass Seine k. und
der A , . '^ ben Schuss selbst beigebracht hat und dass

^augenblickl ich eingetreten ist.
K r c l n , n « ^ ^ . ^ ^ ^ ' 3 e Verwachsung der Pfeil- und
der s „ ' ^ ' b " auffällige Tiefe der Schädelgrube und
'""er n U " " t " ' .fingerförmigen Eindrücke» an der
fllllhu,,' ^clche der Schädelknochen, die deutliche Ab-
^lntam "kr Hirnwindungen und die Erweiterung der
riingz " ' " " swd Pathologische Befunde, welche erfah-
^^n M "'^ abnormen Geisteszuständen einherzu-
die Tblf "̂ " "b daher zur Auuahme berechtigen, dass
^chehm s!" "nem Zustande von Geistesverwirrung

E. K?f°^ ^ ° " " Professor Doctor
^°!ess°t t , ' " " " " ln- P-' Hanns K u n d r a t , n . p.,

cr aerichtlichcn Me-- Vorstand des pathologisch-anato-
^ "' mischen Instituts, als Obbucent.

"lessor D ^ ^ Hermann W i d e r h o f e r m.p . ,
^ ^ k. l. Leibarzt.

"versthofmeisteramte Sr . k. und k. Apostolischen
Majestät.

Auf Allerhöchste Anordnung wird für weiland
Seine k. u. k. Hoheit den durchlauchtigsten Kronprinzen
Erzherzog R u d o l f die Hoftrauer von Dienstag, den
5. Februar d. I . . angefangen durch drei Monate mit
folgender Abwechslung getragen werden: I m ersten
Monate, d. i. vom 5. Februar bis einschließlich 4. März.
die tiefste, im folgenden Monate, d. i. vom 5. März
bis einschließlich 4. Apr i l , die tiefe, und im lehtm Mo-
nate, d. i. vom 5. Apr i l bis einschließlich 4. Ma i . die
mindere Trauer.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben auf
Grund eines vom Minister des kaiserlichen Hauses und
des A'ußern erstatteten allerunlcrthänigsten Vortrages
mit Allerhöchster Entschließung vom 22. Jänner d. I .
dem Bestallungsdiplome des zum kaiserlich ottomani-
sche» Oeneralconsul in Budapest ernannten A s s i m
Bey das Allerhöchste Exequatur huldreichst zu ertheilen
geruht.

Gestern wurde das II . Stilck des Landcsgeschblattes flir das
Hcrzogthum Kram ausgegeben und versendet. Dasselbe ent-
hält unter:
Nr. 6 die Kundmachung des lrainischen Landesausschusses ddto.

17. December 1888. mit welcher das im Grunde des
Erlasses des hohen l. l. Ackerbauministcriums vom 1. Jul i
18N8. Z. 8273, genchmisste Statut der Landes-, Wein«.
Obst- und Ackerbauschulc zu Staudm bei Rudolsswert ver»
lautbart wird;

Nr. 7 das Gesch vom 8. Jänner !889, wodurch über die Bc^
handluna. der nach dem kaiserlichen Patente vom 5. Jul i
185.'!, R. G. Vl. Nr. 130, der Ablösim^ oder Negulieruna.
unterliegenden Rechte einzelne abändernde Bestimmungen
getroffen werden.

Von der Redaction des Landesgeschblattes für Kram.
Laib ach am 2. Februar 1889.

Nichtamtlicher Weil.

! Kronprinz Rudolf. ^

Die Residenz, daS Reich, ja alle Welt steht noch
unter dem niederschmetternden Eindrucke der Todes-
lunde aus dem stillen Jagdschlösse von Meierling. Der
Schmerz und die Trauer der Völker Oesterreich-Ungarns
um den ihnen so frühe, in der Blüte seiner Jahre und
seiner Hoffnungen entrissenen Kronprinzen äußert sich

in wahrhaft überwältigender Weise. Eine wahre und
allgemeine Vollstrauer ist eingetreten, eine Trauer, die
sich nicht in Worten allein, die sich in der ganzen
Volksstimmung, in zahllosen erschütternden Ausbrüchen
schmerzlicher Bewegung äußert.

Diese Trauer greift tief ins innerste Volksleben;
es gibt wohl keinen Palast und keine Hütte im weiten
Reiche, in welchen nicht Thränen vergossen worden
wären, als die Schreckensbotschaft bekannt wurde. Man
versagt sich jede private und öffentliche Erlustigung —
der Lärm des Earnevals schweigt, freiwillig wählt man
den stillen Ernst der Trauer, das düstere Schweigen
des Schmerzes statt der heiteren Stimmung des Car«
nevals. Hier gibt es keinen Unterschied der Nationa-
lität, der politischen Gesinnung: in der liebevollen An>
hänglichkeit an die Dynastie, in dem Gefühle inniger
Theilnahme an dem herben Geschicke, welches den er-
habenen Herrscher und sein ganzes Haus heimgesucht
hat. wissen sich alle Eins — und dieses Geschick wird
ja von allen als eigenes Unglück empfunden, dem die
Thräne des tiefsten Jammers fließen darf. Diese Volls«
stimmung, diese dumpfe Trauer der Nationen spiegelt
sich wieder in der Presse: Trauerrand zeigen alle
österreichischen und österreichisch gesinnten Journale; in
der unabsehbaren Zahl der Nekrologe und Biogra«
phien, welche dem erlauchten, theuren Todten geweiht
sind, wiederholt sich in rührender Weise die Klage um
den uns Geraubten, der Preis seiner hohen Menschen-
und Fürstentugenden, seines erleuchteten Geistes, seiner
Menschenfreundlichkeit und Begeisterung für alles Edle
und Schöne. Man ruft sich all jene Züge aus seinem
Leben ins Gedächtnis zurück, in denen diese Tugenden
herzerfreuend zutage traten, und vergegenwärtigt sich
dadurch nur desto lebhafter die Größe des Verlustes,
von welchem Oesterreichs Völker betroffen sind. Wahr-
haft ergreifend ist auch der innige Antheil, welcher der
schmerzgebeugten kronprinzlichen Witwe, dem ihres
einzigen hoffnungsreichen Sohnes beraubten Kaiser-
paare gilt.

M i t derselben Innigkeit und Herzlichkeit aber,
wie die österreichischen Journale, bespricht aber auch
die ausländische Presse das Unglück, welches über
Oesterreichs Herrscherhaus hereingebrochen ist. Am
wärmsten äußert sich die sympathische Theilnahme im
deutschen Nachbarreiche, dessen Bevölkerung in dem
Thronfolger Oesterreich-Ungarns den treuen und herz.
lichen Freund ihres Kaisers, den überzeugten Freund
Deutschlands und des deutschen Volkes beklagt. Die

Feuilleton.
Kronprinz Rudolf als Schriftsteller.

i " ^ e r l M ^ " ^ " " b es dauern, ehe die endlose Bilanz
, 2 ' des Mitt ' " " e " Gebieten des Lebens und Schaf-
3"n. deren ^ " '^ Könnens abgeschlossen werden
i 'b°lf' heibl ! ! ? " " mit zwei Worten «Kronprinz
? h l " da«?,'.- u"t» was in Oesterreich hat nicht
. eigene M " " l o r e n , was ihm jahrelang als
M e n ? U..V'I"ungzfrohe Zukunft lieb und theuer
schliche ^ w'e vielen Gebieten hat dieser unver-
^ " ) hebenk ä ' ? " " '" der Gegenwart mit genial.r
«N°Ues P f ^ " b Leben schaffend eingegriffen, ein

Zukunft "auf dem Tische des

Immortellenkrä'nzen aber, zu den
die man hente dem hohen tröst-

V d e s ' S ^ flicht, gehört uustreitig der
2 " " h seinen ^ ' I " Kronprinz Rudolf hat
n ; "urde es" / ? " ' Schriftsteller verloren. F,üh

V " " t . vor L ^ " ' leit Jahren ist es allgemein
M ' bass i ! .""en, von den Männern der Feder

> « ä n z ^ " Kronprinzen eine literarische Ve-
V ^ ' sch " , " Wlicher Art der Entfaltung ent-
sH ' "f de„ N " " habe. die ihn. auch w"nu er
5 ^ "NY n A ' " des Thrones geboren worden.

o'lchen E c h H " " zu einer glänzenden Gestalt im
"ach . " M i n z V " " 2en"cht haben würde.

""d geförder ^ ^ " " ^iner innersten Anlage
" " i durch eine in jeder Hinsicht ent-

sprechende wissenschaftliche Erziehung, ein durchaus mo«
derner Mensch. Die geistige Strömung unseres Zeit-
alters ist von der Naturwissenschaft beherrscht, und schon
in früher Jugend nahm der Geist des Kronprinzen eine
entschiedene Wendung nach dieser Richtung. M i t jugend-
licker Begeisterung stürzte er sich in diese frischen,
mächtigen Wogcn. welche ihn neuen Zielen entgegen-
trugen. Zu jener Zeit war es hauptsächlich die Orn i '
thologie, welche er unermüdlich studierlr und durch
eigene, eingehende Forschungen bereicherte. Der Zoologe
Brchm fand damals und bis an seinen Tod in ihm
den stets opferwilligen Gönner, der bis in das Ge-
dränge des Vorlesrsaales hcrabstieg. um ihn moralisch
uud materiell zu fördern.

I u dieser positiven Richtung wurde der Kronprinz
wesentlich gestärkt durch seine von hohen Ahnen ererbte
ritterliche Leidenschaft für das Waidwerk. Ach. auch
die Jäger in der weiten Monarchie haben ja in ihm
einen Hort verloren! Jäger und Naturforscher ver-
einigten sich denn in dem vielbegabten Prinzen zu eiurr
gauz seltenen, wissenschaftlich wie litrrarisch überaus
fruchtbaren Mischung. Die scharfe Beobachtung und die
inductive Methode des Naturforschers wandte er auf
das Wesen und Leben der Iagdthiere an, während
anderseits der uncontrolierbare. aber selten täuschende
Instinct des «Wildtödters» ihm entschleierte, was der
zünftige Zoologe vielleicht »versehen hätte.

Aber dirs.r scharfen Beobachtung, diesem analytischen
Auge entsprach auch ciue geradezu merkwürdige Gabe.
dab Geschaute in Worten auschaulich z" machen. Kron-
prinz Rudolf war ein großer Schilderer. Glänzend be-
kundete er dies in seiner prächtigen .Orientrelse». gleich

von der ersten Seite an. Dieses mit jugendlichem Feuer,
unter frischen Eindrücken entworfene Gemälde einer für
ihn ganz neuen Welt, in der er neue Farben auf seine
Palette brachte, neue Worte für neue Begriffe finden
musste, ist mit einer jede Verlegenheit ausschließenden
Leichtigkeit geschrieben, welche sonst nur die Eigenschaft
der geübtesten Federn zu sein pflegt. Nirgends merkt
man da ein Suchen und Zaudern, in raschem Erguss
fließen Gedanke und Anschauung in das Wort über,
was man besondere daran erkennt, dass die Sprache
etwas durchwegs Individuelles hat. ja sogar durch eine
gewisse österreichische Stammesfürbung. wie sie auch die
rasche, improvisierte Rede anzunehmen pflegt, einen
eigenartigen Reiz gewinnt.

Man darf auch behaupten, dass ein Aufsatz des
Kronprinze,,. selbst anonym erschienen, ohne Mühe als
sein geistiges Eigenthum erkannt worden wäre. Jeder
Satz.' den'er schrieb, trug das Gepräge seines kraftvollen,
in wüchsigen Geistes, dessen Ausdrucksweise ihm allein
angehörte. Man lese etwa die Schilderung der Relse
von Jaffa nach Jerusalem, mit ihrer Fülle von eihno-
araphischem Detail, welches ein förmlich phowaraphischrs
Schen bedingt, so dass wenige Schriftsteller es ohne
sorgfältige und unausgesetzte Notizbucharbeit bewältigt
hätten Oder die Schilderung der me»kwürb,gen Land'
schaften am Iordanfluss und am Todten Meere, dlcse
lichtsalte, farbeuschimmernde Landschiftkmalerci. welche
lein Gebirgsprofil und keinen PflanzentypuK uuersastzt
vorübergkheu lässt, keinrn Farbenton in der Luft und
keine Thierfährte im Sande übersieht. Wclche Kraft der
Stimmung der damals noch so jugendliche Schriftsteller
in der Feder hatte, ersehe man etwa cmK der Schilderung
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Berliner Journale sind einmilthig in der Betonung
dieser Gefühle und in d,r Betheuenmg der unerschütter-
lichen Freundschaft, welche unter allen Verhältnissen
die beiden Reiche und Nationen beseelt. Warm und
herzlich äußert sich auch die Presse Frankreichs, I t a -
liens und aller Staaten, in erster Reihe natürlich
Belgiens, dessen Bevölkerung selbstverständlich den
Schmerz seiner Königstochter auf das innigste mit-
empfindet. Selten ist ein Prinz so lebhaft und so all-
gemein beklagt worden, als der geliebte Thronfolger
Oesterreichs! — Es sind uns ferner folgende telegra»
phische Mittheilungen zugekommen:

W i e n , 1. Februar. Die Leiche des Kronprinzen
wurde in das Schlafgemach im Schweizerhof gebracht
und in das stets von dem verblichenen Thronfolger
benutzte Bett gelegt. Gestern wurden die Vorbereitun-
gen zur Aufbahrung in der Hofburg »Pfarrkirche be»
gönnen. Der Einlass des Publicums in dieselbe wird
nach einer erst vorausgegangenen Einsegnung der Leiche^
durch den Hofburg-Pfarrer Prälat Dr . Laurenz Mayer,
welcher die kaiserlichen Familienmitgliedcr beiwohnen
werden, gestattet werden. Die Kirche wird schwarz dra«
piert, die Betstühle schwarz überzogen, die Oratorien
schwarz behängt, die Altäre mit schwarzen Kreuztüchern,
auf denen Wappen angebracht werden, versehen. Das
ringsum reich beleuchtete oastrum äoloris wird schwarz
überzogen m,d die Stelle, wo der Sarg zu stehen
kommt, mit Goldstoss bedeckt. Oberhalb wird ein schwe-
bender schwarzer Baldachin aufgezogen. Auf dem Schau-
bette werden die Prinzenkrone, der Erzherzogs- und der
Generalshut, Säbel ?c. gelegt. Während der Exposition
werden die Ehrenposten am Katafalk von den Leib»
garden beseht, auch werden von Geistlichen, Kammer-
dienern, Thürhütern und Leiblakeien Betstunden gehal«
ten. Von 8 bis 12 Uhr werden an allen Altären
Seelenmessen gelesen werden. Der erste Kranz, welcher
noch heute auf dem Sarge des verblichenen Kronprinzen
niedergelegt wird, wurde vormittags von der Kronprin«
zessin Stefanie in einer bekannten Blumenhandlung in
der Herrengasse bestellt. Derselbe ist zusammengesetzt
aus den Lieblingsblumen des Kronprinzen: aus weißen
Rosen, Nelken und Maiglöckchen; der prächtige Kranz
wird mit einer weißen Ntlasschleife versehen und ohne
jede Inschrift sein. Die kleine Prinzessin Elisabeth, das
Töchterchen des Kronprinzenpaares, legt einen kleinen
Kranz von weißen Moosrosen mit weißer Schleife,
gleichfalls ohne Inschrift auf der weißen Atlasschleife,
nieder, und der dritte Kranz aus weißen Camelien,
Tannenreisig und Gräsern wnrde vom Grafen und
Gräfin Waldstein bestellt. Prinz Leopold und Pr in-
zessin Gisela von Vaiern legen einen prachtvollen
Kranz auf den Sarg des dahingeschiedenen Kronprin-
zen nieder.

W i e n , 1. Februar. Gestern erschienen die Mit«
glieder des Allerhöchsten Kaiserhauses im Schlafzimmer
des Kronprinzen, woselbst der Leichnam des Verbliche«
nen gebettet ist. Auch einigen Angehörigen des Hoch«
adels und mehreren hochgestellten Würdenträgern wurde
der Eintritt gestattet. Man betritt die Gemächer der
kronprinzlichen Wohnung nach Durchschreitung einiger
Vorräume, und gelangt zunächst in den großen Speise«
saal. Der Duft zahlloser Kränze und Blumen strömt
dem Eintretenden entgegen. Es sind die ersten Blumen«
grüße an den Todten . . . . Tische und Stühle im

Saale verschwinden unter den Blumen. Das an den
Speisesaal sich anschließende Gemach ist ein kleiner
Salon. Hier hält der Adjutant des Kronprinzen. Graf
Rosenberg-Orsini, in Parade-Uniform die Ehrenwache;
ihm obliegt auch die Aufgabe, den Trauergästen die
Honneurs zu machen. I n dem anstoßenden Cabinet
kniet ein Geistlicher von der Hofburgpfarre und ver-
richtet die Todtengebete. Aus dem Cabinet gelangt man
in das Schlafzimmer des Kronprinzen. Dieser'Raum
ist einfach, ja fast schmucklos möbliert. Die Vorhänge
sind herabgelassen und eine Anzahl von mächtigen
silbernen Girandols, in denen große Wachskerzen bren-
nen, machen mit den rothen zitternden Flammen einen
völlig düsteren Eindruck, der eigenartig in die St im-
mung des Trauergemachs sich einfügt. Ueber das im
Hintergrund stehende Bett fällt das Zwielicht. Das ist
die Stätte des Todten; hier ist der Leichnam des Krön»
Prinzen gebettet, auf dem Rücken liegend, die bleichen
Hände auf der Brust zusammengefaltet...Eine Seiden«
decke ist als Hülle über den Körper gebreitet und reicht
bis über die Brust empor. Der untere Theil der Decke
verschwindet hinter einer reichen Blumenguirlande.
Man erblickt das weißschimmerude Hemd. welches
die Brust des Todten bis hinauf zum Hals verhüllt.
Das Gesicht des Kronprinzen ist nicht im geringsten
entstellt. Ein sanfter, milder Zug lagert auf dem Ant»
litze des Todten. Nur die wachsbleiche Farbe des
Gesichtcs fällt auf. Das Haupt wird von der Stirne
an von einem weißen Tuche bedeckt, das in Essigg ge-
tränkt ist. Kronprinzessin Stephanie verweilte gestern
mehrere Stunden an dem Todtenbette. Montag erfolgt
die Aufbahrung in der Hofburg-Pfarrkirche. Am Don-
nerstag nachmittags hat in der Hofburg die Obductiun
der Leiche des Kronprinzen Rudolf unter Leitung des
Professors Widerhofer und im Beisein einer Commis-
sion des Obersthofmarschallamtes und des Leibarztes
Dr . Auchenthaler stattgefunden. Die Obduction wird
als ein Staatsact betrachtet, und das Protokoll darüber
wird im kaiserlichen Hausarchiv niedergelegt. Nach der
Obduction wurde die Leiche einbalsamiert, in Generals-
uniform gekleidet und in einen Metallsarg gelegt. Die-
ser wurde dann von mehreren Lakaien gehoben und in
den großen Speisesaal getragen, der die Appartements
der Kronprinzessin mit denjenigen des Kronprinzen ver-
bindet. Es ist ein Ecksaal, dessen Fenster auf den
Franzensplatz die Aussicht bitten und der letzte noch
zu den Appartements des Schnieizerhoftractes gehörende
Salon. Aus dem Saale selbst wurden sämmtliche Möbel-
stücke entfernt, doch wurde derselbe nicht schwarz aus-
spaliert und überhaupt auch sonst keine Veränderung in
demselben vorgenommen. Nur in der Mitte desselben
wurde das sogenannte Paradebelt errichtet. Es ist dies
ein einfacher, mäßig hoher Katafalk, welcher mit einer
schwarzen Sammtdecke vollständig bedeckt wurde. Auf
diesen wurde der provisorische Mttallsarg mit der Leiche
gestellt. Am Fußende des Sarges befindet sich ein mit
schwarzem Sammt überzogener Vetschemel. bestimmt
für die Priester, welche an demselben beten werden.
Auf demselben steht nebst einem silbernen Crucifix ein
Weihkessel. Rechts und links von diesem Vetschemel be-
findet sich je ein gleichfalls schwarz überzogener Bet-
schemel, bestimmt für die Mitglieder der kaiserlichen
Familie. Brennende Kerzen auf hohen silbernen Gi -
randolen umgeben das Paradebett. Zu diefer Aufbah-

rung ist dem Publicum selbstverständlich nicht der Z"'
tritt gestattet. Auf dem Paradebett bleibt die »
des Kronprinzen bis zur Uebertraqung in die Wilg-
kapelle exponiert. ^

W i e n . 1. Februar. Die «Wiener AbendM,'
meldet: Allseitig sind dem Kaiser die rührendsten ^
leidskundgebungen in directen Telegrammen zuge'l>^
men. so seitens des Papstes, des deutschen Kaisers. 0
Königin von England, des Kaisers von Russland. 0"
Königin von Spanien, der Könige von Belgien. S a M '
Serbien. Rumänien und Griechenland, des Prinzrege"^
von Baiern und aller übrigen Höfe. ferner der Pra!'
deuten der französischen Republik und der Vereinigten
Staate«,, des Bundespräsidenten der Schweiz, se"^
hervorragender Staatsmänner u. s. w. Die Chefs 0
ailsländischen Regierungen brachten das Beileld
Telegrammen an Kälnoky zum Ausdruck, so Vismaw'
Salisbury. Giers. Crispi. Carp, Nikola Kristic. " '"
höchste Persönlichkeiten, die dem Beglichenen im ^
in Freundschaft nahestanden, drückten den Wunsch 0"^
dem Leichenbegängnisse persönlich beizuwohnen, so "
deutsche Kaiser, die Könige von Serbien und imw"
nien. der Prinz von Wales, der Kronprinz von O l M '
land. Alle Höfe fragten wegen der Betheiligung "
der Belsetzungsfeier an. Obwohl der Kaiser i " "^I
allseitigen warmen Theilnahme einen Trost erblickt Y '
hat der Monarch dennoch in seinem tiefsten S a M "
gefühle die Entscheidung getroffen, dass die L e M
seier im eugsten Familienkreise stattfinde. Von s , ^ ^
Fürstlichkeiten trifft somit nur das belgische Königsp^
ein. Die heute ausgegebene Hofansage beraumt
Leichenbegängnis für Dienstag, den 5. Februar """
mittags 4 Uhr. an. ...^

W i e n , 1. Februar. Nach dem uclöffelllll"^
Ceremoniell für die Uebertragung, Exponierung ,̂
Bestattung der Leiche des Kronprinzen erfolgt ^
Uebertragung in die Hosburgpfarrkirche Sonntag
halb 10 Uhr abends. Die Exponierung si""" e,
Montag und Dienstag vormittags bei offenem «?°«.
das Leichenbegängnis Dienstag um 4 Uhr nach"'""
mit dem herkömmlichen Gepränge statt. M r o„
passiert den Burgplatz, den Michaelerplatz. den ^ 1 '
platz, die Augustinerstraße, die TegetthoffstrM- ^,
schwarzdrapierte Leichenwagen wird mit sechs <^,, „
meln bespannt. — Alle Blätter erzählen E i n M ' ^
aus der letzten Lebenszeit des Kronprinzen. "^ ^c
zählungen stimmen in dem Punkte überein, bai» ^
Verblichene von Todesahnungen heimgesucht ",.^,
düstere Aussprüche that und eine große N e r v e s
reizung zeigte. Ueber den Sturz des Kronprinzen ^
Pferde berichtet das «Fremdenblatt., dass sich ° ^ i"
im vorigen November anlässlich eines Spaziern" ^
Laxenburg zutrug. Der Kronprinz klagte übers'^cht
Schmerzen im Kopfe, nahm aber ärztliche H " " ^<
in Anspruch, obschon die Kopfschmerzen seltY"
hielten. «e.

W i e n . 2. Februar. Die «Neue fre«e U >
meldet nach Mittheilungen von compütenter Seite ̂  ^
heiten über die Katastrophe in Meierlinq. Nam^' ^
wiederholtes erfolgte« Klopfen die Thüre gew""'^" ^
öffnet worden war. bot sich dem Prinzen von ^" "̂
dem Grafen Hoyos und dem Kammerdiener LosH ^g,
erschütternder Anblick dar. Der Kronprinz lag a"l h,
Bette, der Oberkörper war über die B e t t l a n t e ^ ^

eines Abends in jenem uralten Höhlenkloster am Jordan,
hoch an die Braue eines Abgrundes hingeklebt, in dessen
dämmrigen Tiefen der unermüdliche Jäger noch vor der
Nachtruhe den Hyänen auflauert.

Eben die Vielseitigkeit seiner Kunst zu schildern
ist ein Hauptzug in der literarischen Physiognomie des
Kronprinzen Rudolf. Er ist wohl zurückzuführen auf
das vielseitige Schauen und Erfahren, das im Er»
ziehungs- und Lebensgange eines so hoch über bürger-
liche Lebensschranken erhobenen Geistes liegt und, wenn
ihm eine geeignete Begabung entgegenkommt, seltene
Früchte zeitigen muss. I n ebenso hohem Maße aber
bewunderte man diese Eigenschaften schon in seinem
liebenswürdigen und inhaltsreichen Buche: «Fünfzehn
Tage auf der Donau». Hier war der geschilderte Gegen»
stand nicht so exotisch, nicht so romantisch. Welt-
bewegende Erinnerungen, die in der Brust jedes Lesers
wiederklingen, knüpften sich nicht an die sumpfigen Ein-
öden des gewaltigen Stromgebietes, das uns so nah
und doch so fremd ist. Aber was diese unbtkanute Welt
Charakteristisches, was sie Natürliches und Sonderbares
hat. das tritt uns in den Schilderungen des Kron-
prinzen mit voller Anschaulichkeit entgegen. Namentlich
sind es alle Heimlichkeiten ihres Thierlebens, die er
als Jäger, kühn und vorsichtig zugleich, der Fauna ab«
gelauscht oder abgetrotzt hat. und die diesem Buche,
das sich so bescheiden gibt, einen dauernden Wert ver-
leihen.

I n letzterer Hinsicht ist hier noch auf seine Bei-
träge in der «Iagdzeitung» hinzuweisen, in denen aller»
dingb der strenge Fachmann öfter das Wort ergreift.
Unübertroffen auf diesem Gebiete ist endlich, was Krön
prinz Rudolf selbst für sein großes Werk «Die öster-
reichisch. ungarische Monarchie in Wort und Bild» ge-

arbeitet hat. Ein Gelehrter, ein Dichter und ein Iäqer
mussten vereinigt sein in dem Schriftsteller, der ein
solches Bi ld vom Wienerwalde zu geben wusste. Man
durchsuche die langen Reihen der lebenden Schilderer
von «Land und Leuten», und man wird keinen finden,
der möglicherweise das geleistet hätte. Das Material
ist hier so vollständig beherrscht, wie nur ein Mann
in solcher Ausnahmsstellung es zwingen konnte, und
es ist zusammengefasst und gestaltet von Dichterhand
zu Bildern von geradezu ergreifender Echtheit; endlich
aber oder vielmehr vor allem: alles, was in dieser
Schilderung steht, ist That gewesen, ehe es Wort war -
der Schilderer hat jedes Wort selbst erlebt und wie
eine schwer erstrittene Jagdbeute in der Waidtasche
heimgebracht. Welcher Verlust, dass die ähnliche Arbeit
über den Quarnero und seine Inseln, die der Kron-
prinz vorhatte, nicht mehr ausgeführt worden ist.

Wi r haben soeben das große Werk erwähnt: «Die
österreichisch-ungarische Monarchie in Wort und B i l d '
Es ist dies ein literarlsches Denkmal, wie kein Prinz
in diesem Jahrhundert sich eines gesetzt. Wer hat es
damals, da unter dem Jubel der Zeitgenossen der
Grundstein dazu gelegt wurde, geahnt, dass es ein
Grabdenkmal werden so l l t e ! . . . M i t diesem Werke,
dessen literarische Wichtigkeit seinem patriotischen Ver-
dienste entspricht, hat Kronprinz Rudolf den Anstoß
zu einer förmlichen a/lstigen Bewegung gegeben, deren
Wellenkreise sich bis an die fernste» Marken des Rei-
ches erstrecken und überallhin höhere Impulse tragen,
alle aus einem gemeinsamen Mittelpunkte Heralls aus
der Init iat ive eines ideenreichen, willenskräftiaen mo-
dernen Fürsten. Elne förmliche Heerschau der Geister
war es. die der Kronprinz abhielt, als er seine M i t -
arbeiter um sich versammelte zu dem gemeinsamen

großen Werke. Nie zuvor war ein Prinz an o^
einer solchen Armee gestanden. ^ D ^

Und es war keine Heerschau zu Prunk Ut! ^.
füllung leerer Stunden, sondern der Beginn j M ^jt
ernsthafter Arbeit, an der sich der K r o n p r ' ' ' ^
nimmermüdem Eifer, mit unverbrüchlicher P A M t ^ '
trotz der Ueberhäufung mit den vielfältigsten w ^ ^
betheiligle. Für jede Einzelheit in diesem g r " ^ Oie»
beits-Organismus war sein Interesse lebendig; ^ch!i-
und in Budapest präsidierte er persönlich " ? " slF'
geren Sitzungen; durch den Zauber seiner "k . F
digen Persönlichkeit, durch rechtzeitige Anerkenn"^ ^ l
— in gegebenen Fällen — Anregung h ,sgniB"' '
Schwierigkeit. Er war die stetige, alles 3" '^ ig^
fassende Einheit in dieser Vielheit versch'^ " ^ M ^
Kräfte, deren jede nach ihrer Eigenthümlich^ ^ M
sichtigt werden musste, wenn sie dem Ganzen e r , ^ ü'
werden sollte. So unübertroffen Kronprinz ^ ^ s j ^
seinen eigenen Beiträgen zu dem Werke war, ! ^tel
haft war er als oberster Leiter diests l i t e ranM
nehmens von größtem Zuschnitte. ^ t l B ?

Als ausübender Schriftsteller hatte er ' . ^ t
auch ein scharfes Auge für die Schriftstellerel ^ H s
Er hatte viel gelesen und viel Gelesenes ^ ^ s i ' .
Seine Meinungen über literarische Dinge wan ^ n
erwogen und durch Erfahrung gestützt, " " w N
er den Wert der Presse, wie wenige Fiirste" . ^
und mancher hervorragende Schriftsteller h " ^ M '
seiner Seite directer Förderung zu erfreuen. ^ M '
das Wesen der Zeitung, dieses schwer zu "S^ , s < ,
oftmals widerspruchsvoll erscheinenden ^ " hie .
hatte er tiefe Blicke gethan und die M e " s ^ W
dem geistigen und materiellen Fortschritt lM ^ I
gewürdigt. Am klarsten bewies er dies an 1
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^ m Der linke Arm hieng schlaff herab, so dass
Krm.?' " ' berührte. Auf den bleichen Lippen des
/""prmzen waren Blutstropfen wahrnehmbar. Alle
^, Men sich in das anstoßende Zimmer znrück. Es

dass Graf Hoyos sofort nach Wien
s t ? - ^be. Neben dem Bette des Kronprinzen
^ °/me Girandole mit brennenden Lichtern. Als Graf
2 . ^ Schloss verlassen hatte, bemerkte Prinz
Heras V " ^ ^ geöffnete Thür. dass die Kerzen tief
W A ' " " "» ! waren und die Flammen die papierenen
ein?« w w ' au ergreifen drohten. Um das Ansbrechen
aebik ^ zu verhindern, betraten die Zurück'
die n ? " ' "^chlnals das Sterbezimmer und verlöschten
Km^'- ' " "^ jetzt betrachteten sie die Leiche des

"nprmM näher. Den Lippen entquoll eine dicke Blut»
sie i, ? " ^ den Boden benetzte. Nun erst bemerkten
besä k ^ " " ^ " ' ' " ber Stirne eine Schnsswunde
do n- ^ " ^ ^°ls die herabgesunkene Hand einen Re
ers l i i )«"e ^ ^ f H°y°s beschloss, in der Hofburg zu-
die W ' . ? ' ' " ' " ^" verständigen. Er machte allmählich
s^ "Mhellunq. der Kronprinz sei todt. Als die Kai-
Kllil, ^ "ltfernen wollte, um das Entsetzliche dem
Eck'^!?znlt>ilen. s^te er: Ich habe etwas noch

Der Kronprinz hat sich
Kai er ' ^ Leben genommen. Das vermag ich dem
sckii» / " A ^" ^ ! t ^ , erwiderte die Kaiserin, tief er-
2 ! A ^ That erfuhr der Kaiser erst am Abende,
ein l k ? "lvnvrinz mit eigener Hand seinem Leben
ej„ " " e gemacht habe. Unter den Briefen war auch
aeickri^ dle Kronprinzessin, der schon vor acht Tagen
««"jlleven war.

G , , ^ , l l i n . 2. Februar. Der «Reichsanzeiger» ver-
leaun« - ^^ kaiserliche Anordnnng, betreffend die An-
I M , V . " ' " dreiwöchentlichen Hoftrauer. I m Bundes-
lllnn ? ^ Völticher die tiefe Trauer der Vcrsamm-
We ?v ^ " ^ ^ ^ ^ Kronprinzen Rudolf aus und
befr i , ^ intimen Beziehungen Deutschlands zu dem
vielsM und verbündeten Oesterreich. Ungarn, die
schei, 3- ^lwandtschaftlichen Verbindungen der deut-
sich,.,, ""Nlengeschlechter mit dem Hause Habsburg
seinm N«!? N"'ler Franz Josef, stillem Hause und
dmtlckp >. " ' bie innigste, regste Antheilnahme der

'^en Fürsten und des deutschen Volkes.

vor el ' k " ' 2-Februar. Gestern nachmittags wurde
^beM c Emiss ion, bestehend aus Vertreten des
lve lch??"w°" "es "nd des Obersthofmarschallamtes.
dG>,l^ ^ e Oberhofmeister des Kaisers. Fürst
I l ' M . - präsidierte, und der anch ein Vertreter des
beiw^ 6 ^ ^ Aenßern lind des kaiserlichen Hallses
öffnet,,. k ^ ^ ' ^ s Testament des Kronprinzen er.
Jahre i ^^b l l c ie r t . Das Testament datiert aus den,
Ertrank,,« 5 " "^ öwar noch aus der Zeit vor der
Prim w ? « Kronprinzen. I n demselben setzt Krön
Krony?,,, V ^ ' " ^ i n seine Tochter Elisabeth ein. der
Hussein " ^^fanie wird auf Lebenszeit der Frucht-
M.dassK ?-""^' ^ " ^ Bestimmung des Testaments ver-
"ldnuna k m ^ l ^' Szögyenyi mit der Schlichtung und
^as V?r„« Papiere des Kronprinzen betraut werde,
^sl lmm? " ^ Kronprinzen besteht alls einer
^ l l ! Nesib4l.°^ Wertpapieren, der Insel Lacroma und

vesttzthunle Meierling.

!>ie

^ t w ü t d i ^ ^ D c h l e Wiens und Oesterreichs ewig
«alle i / ^ " Abende, als er auf dem «Concordia»-
3.^ durck I- Ü^ ber Wiener Schriftsteller erschien
^Wichnm " k ?."wesenheit dem ganzen Stande ein.'
?"' °lz , „ , ^ ^ ^ ' deren Erinnerung jedem Einzel-
bleiben " v i r d ^ Eigenthum für das ganze Leben

3 diese°zV"n denn i " den heißesten Thränen, dic
^"ftsteller ^ « ^ ^ " ^ " l i l a b gießen werden, die de,
. "p"lu n . . ^c welches. Jeder von ihnen hat mit
^"oren. D i / Ä die edelste Hoffnung feines Lebens
^?ae ihre« . . . " " " ^ Oesterreichs trauert an dem
3 ? de!1oion "^" ' ^ .H ' lde" ^« ersten Schrift-

^ b m eimia,'v? ^^ ' Sie zwingt sich. ihre Traner
?b. lchrt d?^ " ^b l ' c k der Gegenwart einzuschränken
,. ""st ab >n,"^st°"en Blick mit Gewalt von der
w- ^ n , l» ? / ° " nicht das Phantasiebild der Größe
w r' wenn ^ ^ geniale Kraft noch erwachsen
Mlichen Les.^ ^°"9nis 'hr die volle Spanne

hätte. Denn
^ lein« s,?.drohen ist unter de« Fittsten dieser
reick "banden V ^ ^ Achtbare Schriftsteller-
"cy rn. wie Kronprinz Rudolf von Oester-

N^^n Amös!"'" ^eden. welche der Verewigte bei
Um. land. iie « ? ^ " ' " ""d für die er jedesmal
V ° ^völk/rm^'5^"..denden Funken in die ge-
über ^ 'E.n M „ 9 nelen. sprach er die berühnuen
hiittp ^lkn ausa^ ^"" Uichi möge von dieser Stätte
2 ^ a u s » , , . Ein Meer von Licht.... e
die lek?" de ŝ n ^ «ber sein Wien. über sein Oester-

umflortem Himmel sich jetzt

Politische Ueberficht.
( V o m Tage. ) Der Hader der Parteien, dessen

wir. um unserer pnblicistischcn Pflicht nachzukommen,
an dieser Stelle leider so oft gedenken muffen, er ist
in diesen schmerzrrfüllten Tagen vollständig verstummt.
Es yivt überhaupt gegenwärtig keine Parteien in Oestcr-
reich, sondern nur eine einzige große, aus allen Volks-
stämmen zusammengesetzte Partei, welche einig ist in
der herzbewegenden Klage um den unersetzlichen Vcr-
lust, den das Gesammtvaterland erlitten hat, welche
abcr auch in allen ihren Zweigen wetteifert, dem kaiser»
lichen Herrn die Gefühle ihrer unbegrenzten Hingebung
zum Ausdrucke zu bringen. I n dem gemeinsamen un»
sagbaren Weh um den Tod ihres nnvergesslichen Thron-
olgers. aber auch in dem Bewusstsein der heilig/n

Pflichten, welche nunmehr gegenüber dem edlrn, schwer«
geprüften Monarchen zu erfüllen sind. hat sich alles
zusammengefunden, was sonst politischer und nationaler
Geginsatz tn'imt. Eine wehmnthsuoll-ocrsöhnliche Stim«
mung kommt denn auch in Blättern zum Durchbrüche,
die sich sonst feindlich gegenüberstehen.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Das Abgeordneten«
haus wird erst nach Abschluss der Trauerfeierlichkeiten
für den verewigten Kronprinzen Rudolf seine meritori-
schen Berathungen wieder aufnehmen. Zunächst wird
die Berathung des Lagerhantgesetzes beendet w»roen,
woranf der Gefchentwurf über die Regelung der äußeren
Rechtsverhältnisse der israelitischen Religions-Genosscn-
schaft anf die Tagesordnung gesetzt werden wird. —
Wie nordböhmische Blätter melden, hat Abg. Doctor
Kindermann nunmehr erklärt, sein Mandat weiter be-
halten zu wollen. — Von den neu ernannten Mit«
gliedern des Herrenhauses ist Hofrath Dr. Sickel der
Mttelpartei beigetrrten. während Dombaumeister Frei>
Herr v. Schmidt sich keiner Fraction angeschlossen hat.

( D a s R e i c h s g e s e h b l a t t ) veröffentlicht eine
kaiserliche Verordnung, durch welche die Einschränkung
der G»richtsbalkcll dcr österreichisch ungarischen Con-
sulargerichte und deren theilweise Uebertragung an die
in Egypten errichteten neuen Gerichte vorläufig bis
1. Februar 1891 verlängert wird, sowie rine Verord«
nung des Handelsministers, durch welche gemäß 8 52
des Krantenversicherungs-Gesetzes die Aufsichtsbehörden
bezüglich der Betriebskrankencassen der Prioatdampf«
schiffahlts-UnternehlMlna.cn bestimmt werden.

( Z u r S c h u l f r a g e . ) Das «Grazer Volksblatt»
schreibt in Besprechung der Broschüre «Das katholische
Centrum der Partei Taaffe» : Die gegenwärtig.
Wahlperiode könne nnd werde nicht vorübergehen, ohne
dass in der Schulfrage ein entscheidender Schritt ge-
macht wird. Die katholifche Wählerschaft müsŝ  es
abrade im gegenwärtigen, höchst heiklen Augenblick''
unterlassen, die Cirtel der Abgeordneten zu stören.

( D a s A r m e e - V e r o r d n u n g s b l a t t ) mel»
d t die Ernennung des Prinzen Heinrich von Preußen,
bisher CorvctteN'Capitän. znm Linienschiffs-Capitän in
dcr k. t. Kriegsmarine. Diese Ernennung hängt mit der
Besördernng des Prinzen zn derselben Charge in der
deutschen Kriegsmarine zusammen.

( D a s u n g a r i s c h e A m t s b l a t t ) veröffentlicht
die in der Namensliste erfolgte Eintragung der Herren
Erzherzoge Leopold Salvator und Franz Salvator als
erbliche Mitglieder des Oberhauses.

( D a s Vo lksschu lwesen i n Preußen. ) Die
vom preußischen Abgeordnelenhanse enigesetzt'.' Com»
mission zur Erleichterung der Vollsschullasten beschloss,
den aus der Staatscasse zu leistenden jährlichen Bei«
trag zu dem Diensteiilkommen der Lehrer an den Volks»
schulen gegenüber dem Negierungsentwurfe nicht un»
wesentlich abzuändern, nnd zwar dahin, dass einem
alleinstehenden oder ersten ordentlichen Lehrer 450 statt
500 Mark, einem anderen ordentlichen Lehrer 350 statt
300 M. . einer ordentlichen Lehrerin 250 statt 150 M .
zugemessen wurden. Ein Antrag dcs Abg. Halberstadt,
zu bestimmen, dass das Schulgeld nunmehr ausnahms-
los aufgehobsn sei, wurde abgelehnt, dagegen ein An-
trag des Abg. Melblck. nach dem Inslebentreten des
m-uen Gesetzes die Höhe des noch ferner zulässigen
Schulgeldes durch die Kteisausschüsse für das Land
und die Bezirksausschüsse für die Städte feststellen zu
lassen, angenommen.

( R u s s l a n d u n d B u c h a r a . ) Wie man aus
Petersburg meldet, hat der Minister des Innern, Graf
Tolstoj, über Befehl des Kaisers Alexander I I I . die B»>.
Horden von Baku angewiesen, die dort landende bncha«
r.sche Gesandtschaft mit allen ihrer Stellung gebürenden
Ehren zu empfangen und derselben zwei höhere Staats
beamtc beizugeben, welche sie bis Petersburg geleiten
werden. Die erwähnte Gesandtschaft ist, wie man gleich,
zeitig aus Odessa meldet, am 27. v. M . auf dem Dampfer
«Tamara» bereits in Baku »ingelroffen.

( D i e p a r n e l l i t i f c h c n A b g e o r d n e t e n )
John O'Connor und Condon wurden wegen Zuwidre
Handelns gegen das Zwangsqrsrtz zu viermonatlichem
Gefängnisse vernrtheilt. Die Verurlheilten hiben Apv. l .
lation emgrlsgt.

( B u l g a r i e n . ) Bulgariens Herzenswunsch ist in
Erfüllung gegangen. Die Berliner «Deutfche Bank»

hat der bulgarifchen Nationalbank eine Anleihe von
zehn Millionen Francs gewählt. Die in Sofia erfchei-
nende Zeitung «Bulgaric» stellt fest. dass bei dem Zer-
würfnis der Synode mit der Regierung russische I n -
triguen im Spiele seien.

( D e r B e r l i n e r «Reichsanzeiger») veröffent^
licht die Ernennung des Slaatssecretärs Schelling zum
Iustizminister.

( P r ä s i d e n t C l e v e l a n d ) übersandte dem
Congresse den Schriftwechsel über die jüngsten Vor-
gange in Samoa mit ausführlicheren Berichten und
bemerkte, dass ein von Bismarck ausgehender Vor»
schlag wegen einer neuen Conferenz zwischen Verlre»
tern der Unionstaaten u»d Deutschlands über die
Samoafrage unterwegs sei.

( D e r K ö n i g v o n A n a m ) ist am 27. v. M .
gestorben. Der König, der unter französischem Proter-
torate steht, ist Metrien Prinz Chanh-Mong. welcher
bei der Thronbesteigung am 19. September 1885 den
Namen Donc Kahn angenommen hat.

( V o n Samoa . ) Nachrichten von den Samoa-
Inseln zufolge wurde deutscherseits gegen Mataafa der
Krieg erklärt.

Tagesneuigteiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der «Bote

für Tirol und Vorarlberg» meldet, für die dnrch
Fener verunglückten Bewohner von Glurns 1200 f l .
und der Gemeinde Caldes zur Renovierung des Daches
der dortigen Kirche 60 st. zu spenden geruht.

Se.Majestät der Kaiser haben, wie die »Klagrn-
furl>r Zeitung» meldet, der Schulgemenide St. Paul
a. d. Gail zur Schulerweitcrung 200 f l . zu spenden
geruht.

— ( D i e K a i s e r i n von V r a s i l i e n ) lässt,
wie einem italienischen Nlatte aus Rio de Janeiro ge-
meldet wird, eine reiche Nationalfahne anfertigen für die
Kirche von Lourdcs, welche Höchstdieselbe während ihres
Aufenthaltes in Europa auch besucht hat.

— ( G o l d e n e Hochzeit . ) Morgen um halb
11 Uhr feiert in der Stadtpfarrlirche zum heil. Blut in
Graz das Ehepaar Michael und Anna K r i s p e r im
Alter von 80 und 73 Jahren die goldene Hochzeit.

— ( K r a s z e w ski's Nachlass.) Die Erbschaft
des polnischen Dichters K r a S z e w S k i , der bekanntlich
früher längere Zeit als naturalisierter Sachse seinen Wohn-
sitz in Dresden hatte, ist jetzt gerichtlich reguliert worden.
Danach hat Kraszewski ein Barvermögen von 92.000 3lu«
beln, eine Sammlung wertvoller Gemälde, eine Bibliothek
von 40.000 Bänden, zahlreiche kostbare Handschriften
u. s. w. hinterlassen. Die kaiserliche Bibliothek in Peters'
bürg soll die Absicht haben, diejenigen Handschriften, welche
sich auf russische Geschichte beziehen, käuflich zu erwerben.
Das Varvermögen fällt der Witwe, welche schon seit
langen Jahren ihren Aufenthalt auf ihrem Landgute in
Russisch'Polen hat, und den zwei Söhnen und beiden
Töchtern des Verstorbenen zu. Einer der Söhne ließ sich
vor mehreren Jahren in Paris nieder und ist dort als
Ingenieur und Schriftsteller thätig.

— ( M i t t e l gegen F i e b e r.) Aus dem Mangel
an einem allen Anforderungen der ärztlichen Praxis ent»
sprechenden Fiebermittel erklärt sich der Eifer der chemischen
Industrie in der ununterbrochen sich folgenden Herstellung
von neuen fieberwidrig wirkenden Medicamenten. I n sieben
Iahien sind nicht weniger als sieben Fiebermittel, nämlich
Ehinolin, Katrin, Thaliin, Antipytin, Salol, Antisebrin
und Phenazetin, in den Handel gebracht und auch ärztlich
erprobt worden. Das neueste heißt, der «Post» zufolge,
Pyrodin, das seiner chemischen Zusammensetzung nach
Äcetphenilhudrazin genannt werden müsste: es ist ein
weißes, lryslallisches Pulver, das nur in warmem Wasser
löslich und vollkommen geschmacklos ist. Der Entdecker
des neuen Medicamentes ist Professor D r e s c h f e l d , der
demselben viele Vorzüge vor den bisher gebrauchten anti'
pyrctischcn Arzneistoffen nachrühmt. Das Pyrodin seh» die
erhöhte Körpertemperatur sicher, schnell und auf die Dauer
mehrerer Stunden herunter, es wird von den Patienten
ohne Widerstreben eingenommen und erregt keine Uebelleit.
Es wirkt besonders günstig bei Lungenentzündung, Scharlach
und Flecktyphus, aber auch als nervenschmerzstillcndcs Mittel
ist es bei Migräne und Neuralgien mit Vortheil an-
zuwenden. Kindern kann man eine Dose von 0 12 bis
0 24 Gramm, Erwachsenen von 0 b bi< 1 Gramm
darreichen, aber nur einmal im Tage. Diese Grenzen
dürfen nicht überschritten werden, da das Pyrodin m
größeren Gabm ein starkes Gift ist.

— ( E i n e romant ische Ehe.) Aus einer süd-
lichen Grafschaft Irlands melden Dublmer Zeitungen Fol-
gendes: Der einzige Sohn einer reichen altadeligen Fa-
milie ein Jüngling von 22 Jahren, befand sich in sehr
schwächlicher Gesundheit, und der Arzt empfahl ihm, in
einem wärmeren Klima zu überwi-nern. Als Reisebeglei-
terin und Wärterin wurde eine ältere Dame engagiert,
und der Vater drs interessanten Patienten war sehr
glücklich, seinen Sohn und Erben in so guten Händen zu
wissen. Einige Zeit lang gieng alles wohl. Die einlaufen-
den Vliese gaben über das Wohlbefinden der Reisenden
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die besten Verichte. Die Gesundheit des jungen Mannes,
besserte sich täglich, und seine Munterkeit nahm zusehends
zu. Doch waren die zuletzt zu Handen gekommenen Briefe
nicht so ganz befriedigend, wenigstens nicht für den Va-
ter, denn sie enthielten die Meldung, dass der Sohn und
Erbe eines Vermögens, das 200.000 Mark jährlich ab-
wirft, seine — alte Wärterin geheiratet hat.

— ( B e t r u g . ) Bei der ungarischen Commerzial-
bank präsentierte Freitag vormittags ein unbekannter
Mann einen auf 40.000 fl. lautenden Check, welcher auch
ausgezahlt wurde. Wie sich nun herausstellt, ist der
Check gefälscht. Die Direction erstattete die polizeiliche
Anzeige.

— ( D a s erste A v a n c e m e n t ) dürfte der
deutsche Kronprinz wohl am Geburtstage seines Vaters
zu verzeichnen haben. Denn der Kronprinz erschien am
vorigen Sonntag bei der Familien-Gratulation als «Ge-
freiter» des 1. Garde-Regiments zu Fuß und führte die
jüngeren Prinzen als <Vorgesetzter» vor.

— ( E i n angenehmer Bürgerme is te r . )
Wie aus Rom gemeldet wird, ereignete sich in Bambiaso
bei Cosenza vor einigen Tagen ein merkwürdiger Vorfall.
Während der Gemeinderathssihung zog der Bürgermeister,
von seinem Sohne unterstützt, einen Revolver und gab
auf mehrere Gemeinderäthe ein Schnellfeuer ab, wobei
einige derselben durch die Schüsse Verwundungen davon«
trugen. Die Gendarmerie rettete die übrigen Gemeinde-
räthe vor dem gleichen Lose.

— ( F r ä u l e i n Doc to r . ) An der Pariser medi-
cinischen Facultät hat am jüngsten Samstag Fräulein
George C h o p i n aus Trsbannet in der Bretagne das
Diplom als Doctor der Medicin mit Auszeichnung er-
halten.

— ( E i n p rak t i s che r W i r t ) ist der Restau-
rateur F r e y in Gera. Derselbe kündigte vor einiger Zeit
Mittagstisch an und machte gleichzeitig auf seine Alters-
versicherung aufmerlfam. Jeder Arbeiter, der bei ihm
dreißig Jahre lang zu Mittag isst sowie täglich zwei
Glas Vier trinkt, soll nämlich von seinem 70. Lebens-
jahre ab dieselbe Menge täglich gratis erhalten.

— (Gefäl fchter Kaffee.) I n Livorno hat die
Polizei eine Fabrik entdeckt, welche sich mit Anfertigung
von gefälschtem Kaffee befasst. Die Maschinen und große
Mengen von trockenen Feigen, Erbsen, Eicheln u. s. w.,
die zur Herstellung von «Kaffee» dienten, wurden mit
Beschlag belegt.

— (D ie A u s w a n d e r u n g aus T i r o l ) setzt
sich fort. I n Fai bei Mezzolombardo sind 70 Personen
ausgewandert, und folgen bald wieder 5 Familien nach.
Aus Leifers und Branzoll werden nächstens 85 Personen
die Reise nach Amerika antreten.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( K r o n p r i n z R u d o l f f ) Die Stimmung

in der hiesigen Bevölkerung ist anhaltend eine tieftraurige.
Seit dem Bekanntwerden der niederschmetternden Trauer«
botschaft befindet sich die ganze Stadt in fieberhafter Auf-
regung. Allerorts sieht man schmerzbewegte Mienen. Die
Zahl der Trauerflaggen nimmt stetig zu; nicht nur alle
öffentlichen, auch viele Privatgebäude haben Trauerflaggen
aufgehifst. Vor den Schaufenstern, wo das Bild des ver-
ewigten K r o n p r i n z e n ausgestellt ist, sammeln sich
fortwährend Gruppen, in welchen theilnahmsvoll das ent«
schliche Ereignis besprochen wird. I n ergreifender Weise
zeigt sich die unbeschreibliche Liebe für die Person unseres
erhabenen Monarchen und wie tief das dynastische Gefühl
und die Anhänglichkeit an das Allerhöchste Kaiserhaus in
allen Schichten der Bevölkerung wurzelt. Beim l. k. Landes-
präsidium fanden sich im Laufe des vorgestrigen Tages
zahlreiche Deputationen ein, um dem Herrn Statthalterei.
rath S c h e m e r l , welcher in Vertretung des Herrn Landes-
präsidenten die Condolierenden empfieng, ihr Beileid aus-
zudrücken. Es condolierten: Fürstbischof Pr.Missia mit dem
Domcapitel, der Landesausschuss, der Laibacher Gemeinde-
rath, die Handels« und Gewerbekammer, das evangelische
Pfarramt, die evangelische Cultusgemeinde, die krainische
Sparcasse, die Notariats« und Advocatenlammer, der
constitutionelle Verein, der Casino-Verein, der Zweig-
verein vom «rothen Kreuze», die philharmonische Gesell-
schaft, die freiwillige Feuerwehr, die Rohrschühen-Gesell-
schaft, der Volksküchen»Verein. der deutsche Turnverein,
der Laibacher «Solol», die Beamten der Landesregierung,
des Landesgerichtes, der Finanzdirection. der Finanz-
procuratur und der Vezirlshauptmannschaft, die Lehrer-
schaft des Gymnasiums und der Lehrer-Bildungsanstalt.
I m Laufe des gestrigen Tages wurden vom Herrn Lan-
despräsidenten — der für diefen Tag aus Wien zurück-
gekehrt war und heute wieder dahin abreist — abermals
zahlreiche Deputationen empfangen; es condolierten: der
l. k. Landessanitätsrath, die l. k. Landwirtschafts«Gesell<
schaft, die Postbeamten, das Institut Rehn, das Veteranen-
corps, das Revierbcrgamt, die Lehrerschaft der Oberreal-
schule, die Handels'Lehranstalt, die geburtshilfliche Lehr-
anstatt, der Verein der Aerzte, der Iuristen.Verein, das
Npothelergremium, der Gottscheer Waisenhausbau.Verein
und die Generalrepräsentanz der Bank «Slavija» Auch
au« den Nezirtsorten treffen Verichte ein, dass Gemein-

den, Corporalionen und einzelne Persönlichleiten bei den
Nezirlschefs erschienen, um ihr Beileid auszudrücken.

— (Kranzspende aus Krain.) Aus Wien
telegraphiert man uns: Hofrath Wei len als Redacteur
des Wertes «Die österreichisch - ungarische Monarchie in
Wort und Bild» erhielt eine telegraphische Beileids-
kundgebung seitens der krainischen Mitarbeiter mit dem
Auftrage, in deren Namen einen Kranz zu spenden.

— (Das Leichenbegängnis des K r o n -
prinzen.) Wie wir erfahren, haben Se. Majestät der
Kaiser allergnädigst anzubefehlen geruht, dass allen jenen
Körperschaften und Gemeinden, welche die Entsendung
von Deputationen zum Leichenbegängnisse Umland Seiner
lais. Hoheit des Kronprinzen Rudo l f beschlossen haben,
eröffnet werde, dass mit Rücksicht auf die b'schränkten
Raumverhältnisse in den betreffenden Kirche» und in der
kaiserlichen Gruft die Zulassung von Deputationen zur
Leichenfeier undurchführbar erscheint. An derselben werden
den betreffenden Dispositionen zufolge nur die Herren
Landeschefs und Landeshauptmänner, beziehungsweise
Landmarschälle der einzelnen Kronländer tlMüchmen.

— ( A u s R u d o l f s w e r t ) schreibt man uns
unterm 1. Februar: Aus Anlafs der für das Allerhöchste
Kaiserhaus und die getreuen Völker der Monarchie so
schmerzlichen und tiefergreifenden Trauerbotschaft von den,
Tode Sr. kaiserlichen Hoheit des allgeliebten Kronprinzen
R u d o l f habt'l, nachstehende Behörden und Corpora-
tionen als: die Capitel- und Franciscaner-Geistlichkeit,
die Beamten der Bezirkshauptmaunschaft und dos Steuer-
amtes, das Kreisgericht, die Staatsanwaltschaft, die
Gymnasialdiicction, das Bezirksgericht, dieStadlvorstehuug,
das Nürgercorps, die freiwillige Feuerwehr. die Citalnica,
der Casinoverein, die Volksschulleitung, der Ortsschulrath,
die Gewerbeschule, der Verein „Dolon^lli 80K0I", der
Verein «Dolon.iäko pov8ko äru5t,vo", der Cyrill- und
Method-Verein. der katholische Gesellenverein und die
beiden Zweigoereine vom «rothen Kreuze» beim Regie-
rungsrath Ekel als Leiter der Bczirkshanptmannschaft
die Bitte vorgebracht, das innigste und liesst»: Mitgefühl
am Schmerze des Kaiserpaares und der verwitweten
Kronprinzessin im geeigneten Wege zum Ausdruck zu
bringen.

— ( D i e T h r o n f o l g e . ) Gemäß der pragmati-
schen Sanction und den österreichischen Hausgcsehen ist
der Thron „ach der Norm der Erstgeburt und nur in
den mannlichen Nachkommen, und erst nach dem Aus-
sterben des letzten männlichen Agnaten in der weiblichen
Nachfolge erblich. Der nunmehrige Ecbe des österreichisch-
ungarischen Thrones, Erzherzog K a r l L u d w i g , steht
im 56. Lebensjahre. Falls er vor seinem älteren Bruder,
dem Kaiser F r a n z Josef , sterben sollte, andernfalls
erst nach seinem Tode, wird die Krone aus die aus der
Ehe des Erzherzogs Karl Ludwig mit der verstorbenen
Erzherzogin M a r i a A n n u n c i a t a , der Tochter Fer-
dinands II,, Königs beider Sicilien, hervorgegangene
Linie Oesterreich-Este übergehen. Erzherzog Karl Ludwig,
im ganzen dreimal vermählt — jetzt mit der portugiesi-
schen Prinzessin M a r i a The res i a — hat nur aus
seiner zweiten Ehe männliche Nachkommen; es sind dies
der 26jährige Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d , der
vierundzwanzigjährige Erzherzog O t t o und der einund-
zwanzigjährige Erzherzog F e r d i n a n d K a r l . Von
diesen drei Brüdern ist nur der mittlere, Erzherzog Otto,
vermählt, und zwar mit der Erzherzogin Iosefa, Tochter
des Prinzen Georg von Sachsen. Erzherzog Franz Fer-
dinand wurde am 18. December 1863 in Graz geboren und
ist gegenwärtig Major des Infanterie-Regiments Nr. 102.
Er führt, seitdem er das Erbvermögen der mobenesischen
Seitenlinie des Kaiserhauses angetreten, gemäß testamen-
tarischer Bestimmung des letzten Herzogs von Modena^
und Erzherzogs von Oesterreich, Franz V., den Namen'
Oesterreich-Este. I n dem Augenblicke seiner even-
tuellen Berufung zur Thronfolge wird er diesen Namen
ablegen, welcher hierauf nebst dem modenesischen Erb-
vermögen auf seinen jüngeren Bruder, Erzherzog Otto,
übergeht.

— ( F e r i a l t a g . ) Am morgigeu Tage wird in-
folge ergangener Weisung seitens des hohen l. k. Unter-
richtsministeriums an sämmtlichen Lehranstalten der Unter-
richt eingestellt. Es wurde verfügt, dass die Schuljugend
an den in den verschiedenen Kirchen stattfindenden Trauer-
gottesdiensten theilzunehmen habe.

— ( G e m ä l d e - A u s s t e l l u n g , ) Die gegen-
wärtig in der Redoute veranstaltete Gemälde-Ausstellung
erfreute sich in der vergangene Woche nicht des wün«
schenswerten Besuches, doch war dafür an den beiden
Feiertagen der Andrang ein sehr großer. Wir möchten
denjenigen, die es bisher verabsäumten, sich die Aus-
stellung anzusehen, deren Besuch aufs wärmste empfehlen,
dies umsomehr, weil ja m unserer Stadt so selten Ge-
legenheit geboten ist, dergleichen Schaustellungen zu sehen
Auch sind diesmal unter der stattlichen Anzahl von Ge-
mälden (circa 100) eimge ganz hervorragende Werke
berühmter moderner Meister, so «P^ Dorffriseur»
A. R o t t a ' s , «Die gemüthlichen Politiker» von E H a r -
b u r g e r , «Der Bauerndisput, von Hugo K a u f m a n n
u. a. m. Eine besondere Anziehung üben auch die ganz
reizenden Aquarelle der Wiener Künstlerin Charlotte
L e h m a n n , welche stch durch selten feine Ausführung

und außerordentlich zarte Farbengebung mlszeichnk ^
Ueberhaupt kann man sagen, dass sehr viel ^utes ^
boten ist und gewiss jeder Besucher den Snal mit dc
Wunsche verlassen wird, dass dieser Ausstellung rw
bald wieder eine solche folgen möge. Es ist s ^ ^
wünschen, dass das Publicum das Unternehme!, dlM
recht fleißigen Besuch unterstütze, um dadurch dem D '
stellungscomitc die Möglichkeit zu bieten, künftighin >"
kürzeren Zwifchenräumen Gemälde-Ausstellungen ^
cmstalten zu können. Ueberdies ist zu hoffen, dals
niedrige Eintrittspreis (20 kr.) dazu beitragen wird, °e
Besuch anch bis zum Schlüsse der Ausstellung, a," "'en
d. M., noch recht lebhaft zu gestalten. .

— ( A u s Tsche rnemb l ) schreibt man «^
unterm 1. Februar: Äei Einlangen der erschüttert"
Traue, künde über das Ableben des Kronprinzen R"dol
hielt eben der neuconstituierte k. k. Bezirksschulrath '"'
erste Sitzung ab. Dcrlrlbe gab, erschüttert von der sch"'^
lichen Nachricht, sofort seiner tiefergebeilsten Theiln^
für Se. Majestät nnd das schwergeprüfte Kaiserhaus ^M
druck und schloss zum Zeichen der Trauer seine S ' j M
Ebenso Werte spontan die Citalnica die Vorbereitung
zu dem am 2. Februar geplanten Vodnik-Valle. ^
darauf wurden das hiesige Amtsgebäude, das Geme"' ,
haus und viele Privathäuser schwarz beflaggt, wähl
in der Pfarrkirche mit allen Glocken geläutet wurde, « l^
in anderen Orten des Bezirkes, denen die Trauerm"
schon gestern bekannt wurde, ertönte sofort das ^ ! ! .
geläute. so meines Wissens in Semic und M t t ' ^
Abends erhielt der Herr Bezirkshauptmann von der Sla
gemeindevertretung Mottling ein Telegramm, in wM
das innigste Beileid der genannten Stadtgcmeindev
tretung ausgedrückt wurde. Ferner sind heute vorm" "
sämmtliche in Tschernembl wohnhaste Beamte und so"> '
Staatsdiener, auch jene deS Ruhestandes, ferner die ^ ' ^
Stadtgemeindevertrelung in oorpor« und unter 3 ^ ^
des Bezirksfchulinspectors alle Lehrer sowie viele P"v '
darunter auch einfache Landleute, beim Herrn ^ '
hauptmann mit der Bitte erschienen, vermitteln zu w" ^
dass der Ausdruck der innigsten Theilnahme aller -o ^
lerungslreise im geeigneten Wege an den Stufen
Allerhöchsten Thrones niedergelegt werde. Bei der
hänglichkeit der Bevölkerung an Se. Majestät und
Allerhöchste Kaiserhaus ist es natürlich, dass " H ^
anderen Orten des Bezirkes anlässlich dcs unsagbar he
Schicksalsschlages Trauerkundgebungen erfolgen weld^^

— ( Z u r S u p p l e n t e n f r a g c . ) I n der leb
stark besuchten Versammlung des Vereines «Mi«" '^ ^
in Wien wurde über Professor Dr. ttarl Tnmlirz' 2A z
zur Besserung der Lage der Supplentell debattiert. ^ ,
Ergebnis der Verhandlungen, an denen sich auch "^ ^,
raths.Abgeordneter Professor Dr. v. Kraus lebha!'^
theiligte, war die nahezu einstimmige Annahme ,..
Thesen, deren Inhalt im wesentlichen folge« del .̂
1.) Alle vollständig approbierten Supplentcn an S " ^
anstalten sind Staatsbeamte und genießen alle be"> ^e
besonders im Mobilisierungsfalle eingeräumten ^
und Bencficien; 2) die Supplenten der Gymnasien,^
schnlen und verwandten Lehranstalten sind in M ' ^e
gorien einzutheilen: in solche, die eine dauernde ^
versehen, und in solche, die beurlaubte Lehrer >" ^
oder zwei Semester substituieren, beziehungsweise "" ^
zelne Stunden vertreten; 3.) die Bezüge der Supp,^,„
der ersten Kategorie werden ein- für allemal m'gc ^,
und sind eine untheilbare Gebür. die der Genant
verschuldet nicht mehr verlieren kann. . hiell

— ( D e r La ibacher M u s e a l v e r e i n ) ^
am vorigen Dienstag eine Monatsversammlung " ^>e
derselben zeigte, wie wir einem ausführlichen.^^e
entnehmen, Herr Custos Deschmann einen d>ei ^
bei Reisnitz durch Herrn Mun geschossenen """^ hc<
Landesnmseum überlassenen Singschwan vor " a^
merkte, dass dieser Vogel gegenwärtig auch auf d̂  ^
nitzer See häufig vorkomme. Sodann wurde das ^ ^j
des verewigten Kronprinzen Rudolf, bestehend in ^ l e
japanischem Papier gedruckten Holzschnitten aus den' Ae
«Oesterreich-Ungarn in Wort und Bild», vorgM ,̂ <b
Feinheit und künstlerische Ausführung dieser be" ,„< l
in Wien hergestellten Schnitte erregt ungetheilte ^
derung. Custos Deschmann hielt sodann einen sre> ^
trag über die im Landcsmuseum befindlichen Ä " > ^
bekannten hervorragenden und vielseitigen lcainisH ^gü
schers Siegnmnd Baron Zois, welche dieser "" olle"
Erberg in Lustthal, den fleißigen und verstandn ^
Sammler und späteren Erzieher Erzherzogs «e ^
gerichtet hat. Aus diesen Briefen entwickelte " e ^
tragende in geistvoller Weise ein förmliches ^ „ zii,^
in welchem er die hohe Denkungsart des die letz e ^
zig Jahre feines Lebens an das Zimmer g e M " ^
schers und auch seinen Einfluss auf die 3 ^ " " , b̂
vischer Studien, zu denen er Kopitar und V?dN' ^ ^
geistern wusste, hervorhob. Herr Deschmcnm leg . ^
verschiedene in Krain gefundene Eisenschwerter " ^ n ! «
krumme einschneidige mit kurzem Griff, im ^ ^ B ^
gefunden, und ein kurzes, gerades einschneidiges ^ ,
aus dem Laibacher Moor, welches zu den ' ^ 7 » ^ ^ !
den gehört. Der Zeit ihrer Entstehung nach d " , ^c'!'
Funde aus der Mitte des 1. Jahrhunderts "" ü"
Geburt stammen. Mehrere lange gerade S ^
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den K4, ^ "^che man an kurzen Ketten, die neben
Diel- ^ " l°gen. trug, wurden gleichfalls vorgelegt,
hören " ^ " " ^ stammen aus Nassenfuß und ge-
l'ch k " ' , " jüngeren, jedoch ebenfalls vorrömischen, näm-
d o r ? s- '^.lw'Periode an. Der Vortragende hob her-
veM ^ ^ ' " ^ " l " ^ ^ verschiedenen Culturepochen
h ^ ' " ° " when. Man dürfe also annehmen, dass die
ten ü b ? " " ^ anderen Volkes die Cultur der Kel-
hck " s? " " ^ ^ ' ^ " " n andere« Gepräge aufgedrückt
Me» ^ Fundstätten mit mehreren in ihren In ter -
evoHp/" "26 n ĉht naher zu bezeichnenden Cultur-
Tbal l. - " ^ ' " Krain bei Planina im Wippacher
bon !>' - V ^ Michael nächst Adelsberg, in der Gegend
suckei, tt c " " " " ' ^ " bic japodische Stadt Terpo zu
Msen s - " ^ " ^ "he der Gurkquellen, sowie bei
M W ' " ^ "^"kra in , wo sich stets an ältere Begrab'
neb«.;, fingere, anderen fremden Culturperioden an-
«^onge anschließen.

Arb^'7 ^ , ^ " d t i s c h e W a s s e r l e i t u n g . ) Bei den
btteit» ' die Wassergewinnung im Laibacher Felde ist
Nur kas«"l ^ " b " Fortschritt zu constatieren. Nicht
biz' °'^ '""'mtliche drei Brunnen und der Hauptschacht
Neter s. " " ^ ^ Grundwasserspiegels, also auf zwanzig
ist a u l l > ^ ^ " ^ " " ^ bereits ausgemauert worden sind,
voi, ^ " " S t o l l e n , der diese Brunnen in einer Tiefe
bindet " ? . ^ ^ " " " ^ " be " Terrain unterirdisch ver-
don Zs)? ^ m ' " ^ ^ ^ " Drittheilen der Gesammtlänge
Abeiten l I " durchgebrochen. Der Fortschritt dieser
Theile» k ^ ^ " den Brunnen als auch in einzelnen
" i d ; ' " eric (Stollen) " ^ ^ ^ verschieden; wäh-
? Meter ? ! ^ " ^ ^ ' ^ ^er Anlage bei einer Tiefe vo>,
glomerai "^ ^ linunterbrochen in sehr hartem Con-
theile k' ^ ' ^ " " ^ "erden musste und auch die Gallerio
Seiten n" ^ ° " ^ " Westlichen zwei Brunnen auf beide
sich befink " ^ " " " d e n , beständig in compacten Felsen
behren l« " " " ^ ^ " ^ " " " " Abbölzung fast gänzlich ent-
Arunnen ? ' ^ ° " " die Arbeiten in den östlichen zwei
tend leicht"" l " anschließenden Gallerie dagegen bedeu-
"8onnen w' l!' ^ " ^ ^ '^^ ^ " Brunnen, die am spätesten
blichen " ' ^ W fertiggestellt worden sind als die
Tagen d» ^ ^ ' " "den dieselben schon in den nächsten
Grunde w > ". ^ ^ n verbunden sein. Aus diesem
der U^, ^^. bei einer etwaigen späteren Erweiterung
also geaen ». ^ " ^ ^lten und nicht gegen Westen,
httigen N n ! ^ " " ^ ^ ^ " b e zu verlängern. Nach dem bis-
bälste he« l w " ' ^ " b " Arbeiten dürfte in der zweiten
^ ° t sein ^ " " ° ^ e s Februar der Stollendurchbruch voll-
^hleg. . ' vorauf die Maurerarbeiten, die in der kälteren

sistiert wurden, inzwischen wieder
bei der s ^ c ? " d e n können. Was die anderen Arbeiten
l̂ben eine« l , - " Wasserleitung anbelangt, so sind die-

^ebun l l l! l!« ^ " " ° " Unternehmer vergeben, die
bauten dürs^" ^"schi"enanlage ist im Zuge, die Hoch-
langen. »vom" ^ " " " ^ Tagen zur Ausschreibung ge-
^l'chert spi« Inangriffnahme sämmtlicher Arbeiten

>"N wird.
^tigen ^ / « ! " « ^ " 2 e . ) Unter den mannigfachen un«
Diener nl / ' "Uungen der Vorgeschichte der in der
°°r näher" " " « ' *""" 1. d. M . erfolgten Publication
w HlNsch^ " ' ! ^ " ^ ' "ber die erschütternde Katastrophe
? t " d ° l f be« Er. l. Hoheit des Kronprinzen Erzherzog
,'""deren V l ^ " ^ ü " ^ °«ch der Mittheilung, dass es des
^urst hätte 2 " ' ^ ^ Ministerpräsidenten v. T i s z a
l k"len aen " " I . ^ " ^ ° " manchen Seiten erhobenen
5?""N des w ^ das Begehren nach vollständiger Da«.
, "stelln«, e ? " Sach^rhaltes zu überwiudcn. Diese
d ' ^ r t w i r d k ^ ' " ^ "on ganz competenler Seite
?i " ^ a in M - " Thatsache» nicht. Als Ministerpräsident
b ? " " G r a s / « " ' « / ' " " ! und bei dem Minister des
k , ? ' Ermäck,; ^ " l n o k y vorsprach, war die Aller-
ä^^choeV Publication des
w ^ " i t der m 5 ^ ° " '"beilt worden, und war man

^""2 beschäft?^'^"ung der hierauf bezüglichen Kund-

^ t t d e ^ N ^ ^ ^ ) I " Billichgrah ist am 80sten
u?^ene f u n ? " . ^ ° " ' ' P e t e r n e l gestorben. Der
be? ""be v ö n ^ ^ ^ I ° V ' als Gemeindevorsteher

" verdien. l . ' ^"lestät durch Verleihung des sil-
de.. ^ (We 1 / ^ " ausgezeichnet,
be," 'Elavec. d i / I ^ ) ° 6 e n . ) Der hiesige Gesang
G?t ""d V i m i ^ ^a l lure in Rudolfswert, Adels'
Li>verein N ' . " lieseverein in Franzdorf, der
^ i . ^ ^ i H ^ ' " Kr°pp, der Gesangverein in
die s?""is des ̂ / "/uerwehr in St. Marein ?c. haben
l isM. ^"»estern u " ^ ° ^ " ' " ' Allerhöchsten Kaiserhanse

" abgesagt. ^ ^ " " anberaumt gewesenen Fest-

^ I ? M e ? t u ^ ° ^ i n C i l l i . ) Cilli soll
«nan^t keine a« . ? " ' da sich jedoch in der Nähe
^e1«rd^""gen sein Z ^ "»'^'ge Quelle findet, wird
d°n d ° " ' " I o elb«in ^ °^""6en vorzunehmen und ein
^"an3"'3cn ü ' ^ ' " ° anzulegen. Die Kosten sind für

""schlagt. " " 'Wg der Stadt mit 75.000 Gulden

> d H ^ " 1 n 1 ^ der Gemeinde Ober.
Z < > , anlä s i ^ ""2estrigen Sitzung eine Trauer-
^ N o i ? ' s Hoheit ^ « . erschütternden Hinscheiden«

Schlossen ..«, , ? ^ ° " ^ ' g ^ n Kronprinzen
und selbe im schriftlichen Wege den

Herrn k. k. Bezirkshauptmanne in Loitsch zur weiteren
Verfügung übermittelt.

— ( P e r s o n a l N a c h r i c h t e n . ) Die Gemeinde
Höflein hat die Herren Josef G o r u p und Vezirks-
hauptmann M e r k zu Ehrenmitgliedern der genannten
Gemeinde ernannt. — Herr Dr . Jakob S e g u l a wird
in Klagenfurt seine Advocaturskanzlei eröffnen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Assistenzarzt in der
Reserve Doctor der gesammten Heilkunde Heinrich L a n g e r
des Garnisonsspitals Nr . 8 in Laibach wurde mit Ne-
lassung in seiner dermaligen Eintheilung zum Oberarzt
in der Reserve ernannt.

— ( E r f r o r e n . ) Aus T s c h e r n e m b l berichtet
man uns: Am 29. Jänner nachmittags wurde der Be-
sitzer Johann S p r e i t z e r von Vojna Vas im Walde
«Verh» nächst der Ortschaft Lahina todt ausgefunden.
Den Erhebungen zufolge ist Spreitzer am 28. v. M .
nachmittags vom Jahrmärkte in Weinitz nach Hause ge-
gangen, hat bei Eintr i t t der Dunkelheit den Weg ver-
fehlt, hat sich, um auszurasten, auf einen Holzhaufen ge-
seht, ist jedoch vor Müdigkeit eingeschlafen und erfroren.

— ( E i n D e f e r t e u r . ) Samstag vormittags
wurde im Stadtpark zu Graz durch einen Sicherheits-
wachmann ein junger ausweislofer Mann angehalten,
von dem sich herausstellte, dass er mit dem im Wiener
Polizei-Anzeiger beschriebenen Deserteur Franz M a t o s
aus St . Mar t in bei Littai identisch sei. Er wurde von
der Sicherheitsbehörde an das dortige Stationscommando
eingeliefert.

— ( Z a u b e r v o r s t e l l u n g e n . ) Der persische
Prcstidigitateur und Hoskünstlcr G h u l a m H u s s e i n
veranstaltete an den beiden Feiertagen in der Restauration
«Europa» Zaubervorstellungen. Ghulam Hussein verstand
es, die Anwesenden in ausgezeichneter Weise zu unter-
halten.

— ( D e n V e r l e t z u n g e n e r l e g e n . ) Der in
Store^ auf dem Bahnhöfe durch Ueberfahrenwerdcn ver-
unglückte Werlsarbeiter M l e k u i ist im Cillier Sftitale
den Verletzungen erlegen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 3. Februar. Um 9'/« Uhr abends fand nach
Einsegnung durch den Hofburgpfarrei Mayer die Ueber-
tragung der Leiche vom Apartement des Kronprinzen
in die hofburgpfarrtirche nach dem festgesetzten Cere«
monirll statt. Die ungarischen Abgeordneten wählten
heute li4 Mitglieder, welche sich mit dem Präsidenten
zur Leichenfeier nach Wien begeben. I n Braunschweig
wurde eine vierzehntägige Hoftrauer angeordnet.

Wien, 3. Februar. Nach den Aeußerungen des
Grafen Stefan Karolyi hätte der Kronprinz vor der
verhängnisvollen That fünf Bliefe geschrieben, an den
Kaiser, die Kaiserin, die Kronprinzessin, den Erzherzog
Otto und den Prinzen von Braganza.

Wien, 3. Februar. Die «Wiener allgemeine Zei-
tung» schreibt: Niemand vermag sich der Ueberzeugung
zu verschließen, dass der unglückliche Prinz der nor-
malen nu'lischlichen Willensfreiheit beraubt war. als er
sich des Lebens entäußerte, dass somit die That keinerlei
Schatten auf sein Andenken wirft.

Wien, 3. Februar. Da die Kranzspenden bereits
das Todtrnzimmer ausfüllen, wurden die nachfolgenden
im Nebensaale untergebracht. Kranzspenden langten noch
vom Sultan, von dem Abgeordnetenhause, Herrenhause,
dem galizischen Landesausschusse, dem Infanterie-Regi-
mente Nr. 29 u. s. w. ein.

Wien, 3. Februar. Von dem angeblichen Verzichte
des Erzherzogs Karl Ludwig auf die Erbfolge ist in
unterrichteten Kreisen nirgends etwas bekannt. Der
Kaiser empficng heute die Botschafter Prinz Reuß und Sir
Paget. Außer dem Präsidium des Abgeordnetenhauses
nehmen noch die Abgeordneten Dr. Ricgcr. Dr. v. Plener
und Fürst Liechtenstein an der Leichenfeier des Kron-
prinzen theil. Die nächste Plenarsitzung des Abgeord-
netenhauses findet am 7. Februar um sechs Uhr abends
statt. Das gestern abends hier angekommene belgische
Königspaar und Prinz Balduin verrichteten morgens
eine stille Andacht an der Bahre des Kronprinzen nnd
legten Kränze nieder. Tagsüber war heute ein un»
beschreiblicher Andrang der Bevölkerung in der Hofburg.
Die Trauerdecoration der Stadt, namentlich der Straßen,
welche der Trauerzug passiert, schreitet in imposanter
Weise fort. I m Curatorium des Handelsmuscums hielt
Präsident Graf Coronini eine ergreifende Gedenkrede
I n den evangelischen Kirchen beider Bekenntnisse fand
heute vormittags ein Traurrgottesdieust in Anwesenheit
des Botschafters Prinzen Re>,ß. der hier weilenden Fürst-
lichkeiten und Gesandten protestantischen Glaubens, des
Curatorillms und der Professoren der evangelisch-theolo-
gischen Facultät statt. Writers sind Kränze eingelangt oder
uuterwl'gs von König M'lan. Hraf", Julius Andrasfy.
von den Städten Prag und München, vom österr. ung.
Hilfsvereine «Kronprinz Rudolf, zu Berlin, vom un-
garischen Abgeordnetcnhause :c.

Budapest, 2. Februar. M i t Bezug auf hler ver-
breitet gewesene Gerüchte von einem Unwohlsein des
Kaiser« hat Ministerpräsident Tisza an den «Nemzet»

^olgendes Telegramm gerichtet: Se. Majestät befindet
'ich. Dank der göttlichen Vorsehung, trotz des großen
Schlages, der ihn betroffen, ganz wohl, und ich bitte,
dies allen entgegengesetzten Gerüchten gegenüber in
möglichst weiten Kreisen zu verbreiten. Nach dem
Leichenbegängnisse kommt der Kaiser nach Budapest.

Washington, 3. Februar. Der Senat hat mit
38 gegen 15 Stimmen den Auslieferungsvertrag mit
England abgelehnt.

Paris, 3. Februar. Die Nachricht, dass Kronprinz
Rudolf selbst Hand an sich gelegt habe, macht hier einen
tiefen Eindruck und steigerte womöglich die allgemeine
Theilnahme.

Paris, 2. Februar. Die Kammer hat mit 300
gegen 240 Stimmen das Vertrauensvotum für die
Regierung angenommen.

Brüssel, 2. Februar. Trotz strömenden Regens
war anlässlich der Abreise der Königsfamilie nach
Wien der Platz vor dem Luxemburger Bahnhofe mit
einer dichtgedrängten Menschenmenge bedeckt, welche den
Monarchen theilnahmsvoll begrüßte. Der König dankte
thränenden Auges, während die Königin heftig schluchzte.
I m Gefolge des Königspaares befinden sich zwanzig
belgische Cavaliere. Das Königspaar bleibt acht Tage
in Wien.

Petersburg, 3. Februar. Da Kaiser Franz Josef
ersuchte, die Entsendung einer Deputation des Infanterie«
Regimentes Sjevsk, dessen Oberstinhaber Klonprinz
Rudolf gewesen, anlässlich der Leichenfeier zu unter-
lassen, befahl der Zar den Officieren desselben, zehn»
tägige Trauer zu tragen.

Athen, 2. Februar. Die Kammer genehmigte die
mit der österreichisch-ungarischen Lloyd-Gesellschaft ab-
geschlossene Convention.

Berlin, 3. Februar. Per Kaiser präsidierte heute
einer militärischen Sitzung, an welcher außer Wälder»
see und dem Kriegsminister auch Moltke theilnahm.

Verstorbene.
D e n 8 1 . J ä n n e r . Maria Mozetic, Maurers.Tochter,

l! Monate, Polanaslraße 53, Tubcrculuse. — Maria Majdii,
Greislcrs'Gattin, 32 Jahre, Schlosseigasse 3, I'rocesliu» pu«r.
P0lllll8.

D e n 1. F e b r u a r . Maria Vicic, Inwohnerin. 90 Jahre.
Kiihthal 11, Marasmus. — Anton Pirc, Iwängling, 56 I . ,
Plilllnadamm b(), Lungenödem.

D e n 2. F e b r u a r . Alois Zupancic, Bergarbeiter, b6 I . .
Kuhthal 11. Neubildung des Gehirns.

Lottoziehungcn vom 1. Februar.
W i e n : 51 12 50 40 81.
G r a z : 64 7? 62 21 8.

Meteorologische Beobachtungen in Loibach.

—
1 2 . N. 727 9 b-2 SW. heslig halb heiter U-00

9 » Ad. 730 l 2-2 SW. z. heftig! bewölkt
7U7Mg^^28 '0 3 2 O. schwach bewollt 18 00

2 . 2 » N . 726-b b'0 windstill Regen Schnee
9 » N. 724 4 4 6 O. schwach Regen Rezen
7 U , M a ! 724 9 0^2 NO. schwach Schnee ^ ,..

3 2 . ?i. ?23'6 0 4 NO. schwach Schnee > " ' "
U . Ab. '722-3 5 5 windstill Nebel ^ " "
Den 1. Februar: Morgens brwölll. dann ziemlich hrilrr,

tagsüber windig. Den 2. Februar: Tagsüber düster, regnerisch,
an den südlichen Vergabhana.en der Schnee grschmolzen. Den
3 Februar: Seit morgens 5 Uhr Schecsall, bis 2 Uhr nach.
mittags anhnltcnd. dann theilwcise Aufheiterung, abends Nebel.
Das Taa/smittcl der Temperatur an den drei Tagen 3 9", 4 3"
und I -N" , beziehungsweise um 5 0 ° und ü '4" über und um
0 6" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Na « l i i .

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23ja>
rigel Taubheit und Ohrcngeräuschen geheilt wurde, ist bl'N'it,
eine Beschreibung desselben in deutscher Sprache allen Ausuchern
gratis zu übersenden, Adresse: I . H. Nicholson, Wien. IX.,
ltolingassc 4. sb194) 104—23

Danksagunss.
Für die zahlreichen mündlichen und schriftlichen

Beweise inniger Theilnahme während der Kranlheit
und bei dem Ableben unserer inniMcliebtel, Tochter

Albine
sowie für die schönen Kranzspenden und die Venleitung
zur letzten Ruhestätte sagt den innigsten D^n,l

die Familie ßokalj.

MM» Meilage. ""Wtz
Der Localcmslane unseres heutigen BlatieS lieht eiue

populär-wissenfchastliche medicimjche Vrojchüre von H.
H. W a r n e r H C o m p , bei.
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Course an der Wiener Börse vom 1. Februar 1889. M«dm osfiieue, CourZme
Geld , Ware

Stllllts-Aulehen.
5"/« einheitliche Äente in Ncten 82 60 8380
Eilberrente 83-10 »330
1854er 4"/« Etaatelose . 250 fl. 134 50 135 50
ILeoer b«/« » aanze 500 st.
!»«0er » » Fünftel 100 st. — —
18«4er Staatslosc . . 100 st. 177 — 178- -

» » . . 50f l . 177 — 178 —
ö°/^Dom.'Pfbbr. i l130f i . . . 153-75 154-—

4»/. Oest. «oldrente. steuerfrei . 11120 11140
Oesterr. Notenrente, steuerfrei . 98 80 98 4l)

Garantierte Eisenbahn»
Vchuldverschreibunge«.

«lifabethhalin in G, steuerfrei . 124 60 125.80
Franz Ioseph-Nahn in Silber . 11270 114liO
Vorarlberger Vahn in Gilber 103 50 104 -
Llisabelhbab» 2»X) f l . L M . . . 234 — 236 —
dctto Li!!,^Vudweis200st. V W . 214 - 2 1 5 -
detto Salzb, Tirol 200 st. 0. W. 20525 20625
«Iisabetl,ba!,n für 200 Mar t . 11550 116-50
detto für 200 M a r l 4°/„. . . 122 — 122 50
ssranz-IosephNabn <tm. 1884 . 96 20 »7 20
«orarlberger Nahn Emlss. 1884 S3— 93 60

Ung. Eoldrente 4»/, . . . . 10090101-10
detto Papierrente 5°/, . , . 93 «5 93 45
Un«. Eiscnb.Anl. 120fl. «,W,2, 145-20 14570
dto, dto, cumul. Stücke , , 145 — 145-70
dto. OstbahN'Piioritäten . . 99 — 9» 6«
dto, Staats Obligat, v, I . I876 114-75 115 25
dto. WeinzehentMbl, Ob. ino f l . > 99 70 100 10
dto Pram.-Anl, i l 100 st. s. W. 13225 132 75
dt. dto. 5 50f i . S. w . 132 — 132-50
Theiß.«eg..L«se 4°/« 100 fl. 12ä 40 125 60

Geld Ware
Gnmdentl.-Oblilllltillnen

(für 100 st, LM . ) .
5"/„ galizlsche 104 25 104 !»0
5"/, mährische 109— — —
5°/« lrrain und Küstenland . . 108— — —
5°/„ nieberösterreichische . . . 109-50 110 —
5°/„ fteirifche 10475 — —
5"/, troatische und slavonische . 104— 106 —
5°/„ stebenburgische . . . . 105 —105 IN
5"/„ lemefer Äanat . . . . 105 — 105 10
5°/, ungarische 105-.- 105 10

Andere öffcntl. Anlchen.
Donau «cg.Lofe 5"/„ 100 st. . 12150 122-25

bto. Anleihe 1878 . . ION.— 107 —
Anlehen der Stadt Eürz . . 110— — -
Anlehen d. Ttadtgemeinbe Wien 1055«/ 100-25
Präm.Mnl . d. Ttadtgcm. Wien 143— 142 «
Nörjenbau Anlehen verlos. 5«/„ 9450 95-50

Pfandbriefe
(für 100 fl.).

«odencr. aUg. üst. 4°/„ <». . . 12?- -12260
dto. » 4'/,»/». . . 1W5N10! —
dtll. » 4°/n . . . 9330 98-80
bto. Piäm.-Echuldverschi. 3«/„ 104 — 104-50

Oest, Hypothelenbanl I0 j . 50°/« 101 — — —
Oest.'ung. «an l Verl. 4>/l"/° - 1«l'60 102 —

bttto . 4"/,, . . 98-60 100 —
dettll 5UjHhr. » 4°/„ . . 98-60 100 —

Prioritiits-OMgationen
(für 100 st.).

fferbinllnbs'Noibbahn Lm. 1886 100-K» 100 ü»
Galizische Karl-Ludwig Nahn

«M. 1881 300 fi. S. 4>/,°/, . 100 50 101 -

Geld Ware
Oesterr. «ordwestbahn . . . I06-s>o in? 5l<'
Staatsbahn 2«U-—?01.-
Tüdbahll ül 3"/a 14330 14»-««

» k 5«/„ 1205012150
Ung.-galiz. Nahn 99-60 100 2N

Diverse Lofe
(per Etücl).

Crebitlose 100 fl ,33.75 ^ 4 ^
ClaruLufe 40 fl ßi 50 <-,<,-—
4"/,, Donaü-Dampfsch, 1U0 st. . 122— -
Laibacher Pram.UuIch, 20 st. l»3 75 ^4 ><>.',
Ofener Lose 4» si «,75 ^5,.»
Palffh Lofe 40 fl 6<>.5<> 6, - .
Mothen ltreuz, üst. Ges. v., I 0 f l . ig-__ i>, <̂>
«udulphLose 10 st 2 1 — 2 2 —
Salm-Lose 40 fl _._ 53.5,,
St.'Ocnois Lose 40 fl - ^ ^ . . ^
Waldstn» Lose 20 st 44 . . . ^ _
Windifch Gräh Lose 20 fl. . . 57.59 5« 5s,
Gew.-Sch, d.3'V.,Präm.Tchuld-

versch. d, Nobencrebitanstait . 1 7 - , ,« ..

Van! . Actien
(per Ltüct).

Anglo-Oest. Aanl 2N0 fl. 60"/, <l. 126 20 12Ü <><>
Vanlvereln, Wiener in« fl. . . ,N4-6O 205.
Ädnlr. Anst. »ft. 2N0 fl. S, 40"/„ 267' - 26» ^
Crdt. Anst. f. Hand. ,1. V. 1U0fl. 3NU 60 »10
Credilbanl. All«, ung, 200 fl. . 309 75 310-25
Depositenbank, «llg. 200 fl. . in.i .^ i»4 5l>
llscompte <Aes.,«diüst. 500 fl, . 515 — 520 -
Eiru- u. Lassenv., Wiener 200 st. 199 50 200 50
Ht,p0thelenb.,l>st. 200st. 25»/„E. 6750 <>«s><>

Velo Ware
Läilberbanl, list. 200 fl. W. . , 225-75. 22»! 25.
Oestcrr.-ungar. «an l 600 fl. . »89 — »91-- .
Uüiunbanl 2»<> sl 219-25 21!» 75.
«jcrlchrsbanl, Allg. 140 fi. . . 154-75 l!iü 75

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stück).

Albrecht Vllliü 200 fl. Silber . 55 — 5ü -
Aliüld-ssinman. Äahn 200 st. T . 19575 196 25
Aöhm. iltoldbllhn >5>0 fl. . . . 2 0 4 " 204-5!!

. M'stbal,!, 20» fl. . . . ——
Aufchtichradcl Eis. 5,»<> fl. C M . 874 — »7!!---

bto. (lit. U.) 200 ss. . 3li7-— » 2 » "
Donau - Dampflchifffahrt - Ges.,

Ocstcrr. 500 fl. C M . . . . 416— 4l!>- -
Drau-Vis. (Ä. Db.-Z.) 2W fl, T . 19^-50 19. l -
Dux Äodcnb, Vis.-Ä, 200 st. S,
Ferdinand« '^uvdb. IOOO fl. CM. 249» 25>02
Gal. Carl Ludw. Ä. 200 st CM. 2!1! 75 2U5 25>
Ll'mb, Czl'liww, Iasly - l t i jcn'

bal,»'G»'fl'Nlch 200 fl. S, . , 222 - 2!i2-75>
Lloyb,öst.'»»n,,Tricst5,00st.EM. 433— « 6 -
Oesterr. «oibw^stb. 20» fl, Si lb. 17? — 177-5.0

blo, (lit, ! l ) 200 st. T . . . 197-25 NI7-50
PragDuxri-Eijenb. 150 fl. Si lb. 44-75, 45,25
R,itwlp>iMil)» 200 fl. Silber . 19» - - —
StaiU«eisl',ilmhn 20» st. Silber L518U ^5,2
Nudbahn 2»>l> st. Silber . . . 9»-40 9» 8»
Süd Nordd,«erb.-Ä.200st.!lM. 160 - Iü«50
Tramway Oes.,Wr.,170fl. ü. W. 232 5,0 2!«-< -

. »e»c Wr., Priorität«.
«ctlen 100 sl —-— - -

Ung, gallz. Eifenb. 200 fi. Silber 183 50 184-50

ZF-H-
Ung. Norbostbahn 200 fl. Silver 17? b0 l ^
Ung,Westb,(«aab Gra,)200st,2, l«ll - ^

Industrie-Actien
(per Stücl). ^ , .

lUauges,, Allg, Orst. lOO st, - ^ "
ltssydier Eijen- und Stahl-Inb. ,, ^i«

in Wie» 100 fl " . ",«<^
C-lscobalinN). Leih«,, rrstl-, »Ost. . ^ n bü"
«Vlbelm'lhl', Papiers, n. V ,O . . ^ ^ W i i '
Liesixgci Äraurrei !<>» st. . . ,s l,z«>
Montan «esell., öslor. alpine ^ . „ ^ « '
Praner Eisen-Ind, l«rs. 2»0 st- »»»^ ^.-
Salgo-Tarj. Sleiiiluh!!'!! «» st. !
.Echlönlmühl., Papi«f. 200 sl. '...z l ^
.Etel,rermül,l..P!,pi«f.!l,«.°<». l2" ^ ^.^
Irisailrr irohlenw. Ge». 7" fl. - ^ „ , ? ! » ^
Wafse>if.ü!.,Oest.inWie!!i0«st- "« '
Waggon Leihansl.. ÄNg, i» Pest <. ^-l»

»0 fl - ?I«z ?«"
Wr. Äaugefellschatt ">0 st. . - , ^ l i ° l «
Wienei-bergcr Z ie^ l Ac-tien «ses, ' ""

Devifeu. ^
Deutsche PlälHe U° ,„«,
London - "".»s, i?'^
Paris ! * < "

Ä l l l U t t l l . z«,
D»l-aten - ' ^ » , ^
20,ssrancs Stücke . . , . - > " « l»»
Deulsche Neichöbaiilnolcn . > j°» «?' , ^
Papier «nbel > ^ . Ä <?lX>
Italienilchc Aanlnuten (100 L.) > ^ ° ^


